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In den 7 Sendschreiben oder 7 icliriften der Apokalypse
kommt zur Darstellung das grosse Hauptzeltalter der Kultur von
der rrosser atlant. Wasserfatastrophe an bis zu dem ̂ reigniflf
das a*n nennt den "Krieg Allor gegen Alle*"

Wir v/erden nun einige wichtige Stelisn der Briefe betraoh-
-ten, tun an ihnen den Ueberblick des Apokalyptikers au zeigen.
Er Btamiat Ja aus einer ^eitkultur, in der nooh raaueheo als
selbetverständlich hingenommen wurde, was heute dem gewöhnlichen
Bewuaelsein gezwungen erscheinen kenn.

Die führend© fcacht dieser .-vulturepoonen wird also hlnge-
•Btellt, dass eis die 7 Sterne in der Hand hat« Anschauend
die Kulturepoehe» welche die äuesere Welt all Ifeya oder Illusion
sah» finden wir da den Chor der 7 heil« Rishls, die zu dem
Vi8hvaKjarm£iR hiriRvfw§»ßfm? den sieht der Apokalyptiker als eie
Wesenheit, welche dio Weisheit von den 7 Sternen in der Hand
hat« Vor allen Dingen irruee der .»ipokalyptiker in die Zukunft
hineinblicken, d& er spricht au Kachkominen der atlant.
Kulturepouhen, und eo spricht er, bezugnehmend auf dae, w a in
ihrer Erinnerung lebte. So nennt er die "Nikolaiten" als die
Repräsentanten der Bchwarsen agie, die ausgeschlossen sind
aus dieser Gemeinde, welche.sich "die erete Liebe" bewahrt
hattö. ßo tagt er von denen, die sich irsnerdar bewahren wov
dem Verstricktsein in die Materie, dass sie sich hineinent-
-wickeln werden in die Zukunft, f/iejenigei!, die diese
Ermahnungen vernehmen, werden leicht den eg zurückfinden in die
geistig© /lt

Und nun uprleht er zu denen der 2« Kulturepoche» der
2 rathustrazelt, zu den Nachfolgern des grosaen Zarathustra» die
ihre .»eisheit in den Lelireu des Hermes xiieder^eleßt habeni die
und bewahren einen liaclüclang der Zarathuatra-iiehrö. üeberall
wird dort darauf hingaT;lesen, daM dll« . tenochen nicht sollen
entwickeln die Liebe zum Herur^schwoifen» dass sie das
physiooh-sinnliche Leben lib̂ ev̂ lnnen sollten« 3ie gollen
hinaufsehen zur Sonne als zum Ausdruck des Jonnengelsteo und zu
den Sternen als üan Leibern der Geister, die don Raoa bevölkern.
Darum handelte es sich für den Zarathustra, das arterielle
Physische zu aeigen als Auadruck der Geister. So sollte clrs
Bearbeiten der Ackerscholle sein wie Hineinarbeiten in den
physiaehen Leib döö Gottoe, der hinter der phys« völt steht
und zu dem auch aufsah die Gruppe des althebraisehen Volkes,
die parallel ging Bit der urperöisehen Kultur. Auch diese hatte
seinen ^arathustra-Uienstj das wird angedeutet in der Begegnung
des -i'hreJnim alt i i J h l d ^

So sehen xvir, dase ftüate geblieben sind von dieser 9 Ktt£*
-tur-lpoohe, Wir wissen, wie gewaltig der grosae üarathustra

femahnt hat, ÜBSS diö . easchen nicht werden sollen au Sklavener Materie. So nannte ar diese Siacht, den Ahrlman, die
ahriraanisehen lochte» 3au iat ja die Gefahr, clio darin bestehtt
dass der Mensch das phys. Leben lieb gewinnt.

In der hsbraiachen "Weisheit nannte man mit 2 zusaraoenge«
-f&gten Hamen don Ahrlmans Mophls-Tofol - Iöp;ii3tofole3, der
dem an den Geist glaubenden Fauat, der den Gang zu den H?/üttera"
d.h. in dio geiütigo Weit antritt, entgögenruf11 •Du Izormai zum
Nichts1*? - xvle Fauat rufen die den Geist Suchendan den
Materialisten wieder au: l4In deinem Niehtl hoff* ich daa All zu
finden.w So mues der Apokalyptikör sagen: "Hallt keine Furcht»
etliche wird der Topel in d as "Gefängnis1' der Materie verweben?
das sind diejenigen nur, die sich zu innig mit der aterie
verwoben sind.

Wir wissen, wie der Mensch duroh verschiedene Verkbrperung-
-en auf die Brdt herabsteigen musa; da machte er solche &&&&&
Leben durch im sinnlichen Leibe; auf ein jedes solches Leben
folgt immer daa in der geiftticea Veit« Einmal wird dieser Ring
von NiederVerkörperungen geschlossen sein. Der tiefe Sinn
dieser Verkörperungen ist der, dass der liensch sein Selbst»
-bewusstsein» sein lehbewusstsein erringen soll, wenn wir gut
verstehen wollen den 2, Brief des Apokalyptikers,

Wieviel anderes sah die Seele zur alten indischen Zeltswas
anderes eah die Seele sp"&er in anderen Verkörperungen in den
verschiedenen Zeitaltem als heute? heute sehen wir panz
I S ^ 8 ! ! ! ?J r ü h e r^V^JrP Wi di Jr panz
ISn^Biid8!!! p?iJrüher^V^JrPerungen. Wie die Seele

J aufsteigt
von Bild zu Bild, so haben wir den Begriff von dem, was wir
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Geschichte nennen. Der denkende MtMtn touas sich sagen! "Es
gibt eine Geschichte des Labene in der geistigen -elt. wir
schildern gewöhnlich nur im allgemeinen das Loben in Bevaohan
und Kamalocaj wir können in der elementaren theos« Le^re aber
nicht eingehender beschreiben das Leben zwischen dem Tod« und
einer neuen Geburt« Und doch ist dieses jedes Hai anders, je
nach den verschiedenen Kulturepochen; denn die Seele hatte
damals etwa anderes zu erleben, ir können diese Geschichte nur
mit einzelnen charakteristischen Zügen beschreiben. Blioken nr
zurück in die alte Atlantis; da war der Meneeh noch drinnen in
seiner sreistlg-seelischen Heiast wÄhren* des Lebens auf der
Erde; aber in der alten indischen Zeit war der Meneeh nur noch
darinnen vrlhrend des Naehts und wenn er durch dia Pforte des
Todes ging. In dieser Urheimat wurde ea danti licht und hell um
ihn. in demselben ^asss» als die Ansehen diese phys« feit
lieber und lieber gewannen» verloren sie das Sehauen in der

Seiet igen Weit» als wurde ihnen dunkler und du-0:1er. 'Y-Uhronder ägyptischen Kultur stand der cenach achon so sehr in der
ghye. Weltt dass .tan ihn lehren nr-isste, hier so au laben, tra
elria finden zu kftnnen da drüben| nur dadurch rennten die

Scfeuler noch das licht eiapfinden swisehen dorn Tode und einer
neuen Geburt» 3o ißt zu verstehen die Lehre von dem "Totenbuch1*
und den "Totenrichtern"» daee nur durch die Verbindimg mit dem
• sirialicht, dem Osiris«Impuls« der Mensen hoffen konnte, daas
die geistige Welt ihn licht unri hell sein wftroe«

Schauen ^ir nu die griecli»-lateinische "eit» wo die iiensc
die so lieb gewonnen hatten die phys. .Materie» IdealgesteuLten
schaffen konnten in der phya. gfc&axfc WeXti deshalb konnte ein
Menaoh der daiaaligsn "eit sagen: "Bisher ein ^ettiar auf Erden
als ein 'Önig im teioh dor Soliatten." T,a iat nicht eine bloaae
Legende» daso die ieneotien in die Finsternis «ingiiigerij, fierai
sie in den Hades hinabsteigen. So drohte die entohnelij sich
zu verlieren in der sinnlichen Veltt in das üimiandaeaein»;
aber der Oett| der herabstieg in die einnllehe Welt» in dao
Sinnend t3ein, der rausete sie deshalb «rlöaen.

Durch den Schleier der Sinnlichkeit '/erkttndete Zarathuatra
den khurainazdae. Im brennenden Uornbusch rerlcfindete aich dux*ch
den Schleier der Sinnlichkeit der Jehovah dein .oses; und dann
verkündete -sich dieselbe Macht als Christus im Leibe des Tosus
von Mazareth« Und dann geaohah, v?ag nicht nur Bedeutung für die
phys. 'elt» sondern aueto für die .geistige \7elt ha,t.

In demselben Augenblick» da dac Blut rinnt aus den Kunden
des Erlösers, da erscheint der Christus in der Unterwelt den
Seelen» die da etanden swlsoben de» Tode and einer neuen Geburt,
unten im i-ateriellen flle3Qt das J31ut» und w&hrend es unten
f l i t beginnt Len der Toten nellor und heller zu werden«

in Ae i la untere oltux nun Kufwirti atoigt nsj
geistigen Verstehen, «um geistigen Verstehen der Tatsache von
Golßotha, desto heller wird die geistige alt. - SeeafelCBte ist
ueberall, im Physischen unu im Geistigen;«- die aaxxze nachatlant«
Kulturentr.ic lun£ hat den Oinnf die Menschheit nindurchzuftthren
durch die phys« Welt, aber in ihr wach zu haiton den Glaube» an
den Ceiet. Jmner Ist ea dasselbe Prinzip, <\HB alah in der.
aufeinanderfolgenden Eulturepochen toanifhstiert»

Dasjenige» worauf der Apokaiypti&er sehen rauas, ist, daBa es
Menschen gibt, die eim werden mit I laterie» dio aufbrauchen
die geistigen Kräfte, die sie als altes rbgut besitzen, Ohne
sich anzuechliessen an den Christus. Ein solcher Mensch würde
nach und nach das Devachan verlieren, Kamaloca wurde langer und
länger dauern, und der Mensch würde gefesselt sein, mit der
Schwere der Erde verbunden.

Dies tun heute nur die achwaraen .̂ agierf der gewöhnliche
Mensch kam eich noch nicht varscliliessen aller Weisheit« Der
Apokälyptiker uusa aber alles hinstellen als Perspektive, um
darauf hinzuweisen, dass der Impuls des Christus es ist, der
sie errettet. Im 2« 3endsolu'©iben aeiast es deshalb, das w-tre
der *2, Tod", der "»geistige Todw? wie Paulus 3a nannt« Weil wir
im 2, 3rief auf die 2# iCulturepoche hingewiesen haben, rausstö
diese Ertnahnuns koraraen, in der 1. Kultur brauchte sie noch nicht
an die Menschheit gerichtet zu werden.

Im 2» rief charakterisiert sich der führende Geist als "der
Erste und der Letzte," Ueberall im Oidcultianus herrschen
Symbole, die inuner dasselbe bedeuten. In der alten ^
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Zeit wurde Wert gelsgt auf die Formung der Weisheit durch das
Wort, da tritt «um ersten Hole 'isaenschaft auf in streng abge--
-grenztem Wort. Die indische Welt legte noch keinen ert auf
Viaaensch&ftl ebensowenig die Z r i.thustra-Kultur. Deshalb wird
diese menschliche Gbtterlcraft des V irtes ueber&ll angedeutet
durch das "Sohv.ert"? wir finden das Schwert überall als Syrabolum
der VerEenacUlichunn; der Gotterkraft«

Dem Engel der Gemeinde au Jergauos sage: "Bas tMCtf der da
hat das scharfei swalachnaldlga Samtert«* Durch das issen wird
aber der ensoh an Asiaten '/erführt 2ur schwarzen Magia«

In der Bibel erlebt ein Mensch die Götterkraft, die ihm
Buflieast als äae

Jetzt Bahn*! i, ilfl volle 61 "eriotik deo i
Es offenbart aich dor Jehovah au. i la brannanden .'"•ornbusch«
Dadurch wurde 7t r rtln deinam Ich-Bin lebte das
Göttliche in seiner Urgestnlt," Jahve ist der hi<xne des urr-.ue-
•sprachlicher .03. Nierialo kann der "Ich" ::Xineer> «um
Manschen von auaaen, da3 ist der intime trottean;?.:.:e, den der
MenaGh our hoiliß OGrofangen durfte in der Brost« Bcr n-.ircie
geschrieben auf den heiligen ltar der SttxtshÜtt«- Daher holest
#e**lch will euch 2.1 essen r.sbon von dem verborgenen Manna und
auf der» stein eine;: neuen Natnen s einreiben«" Diejenigen, aie
empfingen aas Ich, dii ier iuroh innere Geistcolcraft erkennen
den Namen mit dem verborgenen anna. Dadurch» daaa aioh der
Christus Im nenachlichen Leib« tnthflllta auf der Srde» dadurch
sollten die onschon lernen, nicht zu verachten» gleich den
Aalseton» das pbya« Jasein; slt aollten lurrien, dasa diese Erde
ihnen otwaa zu geben hat« "Jäher soll nan nicht aualöaohen den
Durst nach Daaoin, nur ldutorn soll BMMQ aoine Begierden« Der
Westen sollte nicht nur oin Konteraplationslebon führen» der
Westen sollte aioh sagen* "Hier wird gearbeitet, hi rcleu die
Hdnde gerührt, und das, was man s ich hier erarbeitet, das niinmt
man oit durch die Pforte doo Todoo." Rieht Wandt* wollen ̂,'ir
eri^hlen, aonderx; durch Legenden uns einmal klar machen, was der
Menschheit ala ü'eishoitalehre gegeben worden« So h§ren T .̂lrs

Der Buddha hatte einen bedeutendsten ochüler, den Kashiapt>|
das war der# welcher ara Tnelsten die Buddha-Lehro zu verbreiten
hatte; das v*ird iina legendär erzählt, indem taan una sagt« ec sei
nicht gestorben« sondern in einer höhle vcrsc'mTandenf und tlort
sei sein phys- Leib aufbewahrt v/ordsn bis zu dta Tagt« da der
Maitraya Buddha wiaaar erscheinen warda; dadurch werden die
sterblichen üebörreate deo Xaahiapa durch das l*"ouer dos Hiimaele
berührt und aufgalflat«

an wir uns i:i diaaa X-chre hinaini wadui-ch werden enschei
da sein in der Zukunft, die begreifen v;erden die Lehre deo
Maltraya« luddhft? - Ik.i-urch daaa die sterblicher Uet-erreste des
irlöeers von Golgatlia nach 3j Tana von ihn selbst «um Hinaal
hinaufgetrasaii wardan« Das bedtutat, : Lerianicai der eich
verbindet mit clet s Christus«Impuls, das hinauftrÄEt» ml Uli—I als
Frucht seines Lebens hinftfer in die galitige Welt.

C7B4 GO Vv'erderi wir sehen, w ie 'iujxh die Verbindung mit dem
Christus-Prinzip alle Früchte des Krdendaseins sait hinattfgetragar
werden. Öle arlantalisaha Lehre h | mar vorr.usverlcöndei den
ChrlBtue, auch In Ihren legenden« eil wir hier im 4.£eitraun
lerne«, via d:;o Irtlloch-i'hysisehe unr.:lttelbar Überseht in die
geistige Welt, wird uns das dargestellt dadurch, däse uns er-
•Sahlt wird« G.V hf.tte "hugen wie Feuerflamraen1*» und es v;ird uns
gesagtiBceine Füsee si^d gleich de-, in Feuer flüssigen MatalXf1
und nun wird uns noch gesagt in 23» Vers« daee es der OhrlBtus
ist, der una bringt daa "Ioh-Bin«" Man nsuss dieses unscheinbare
Wortchen eben lesen» Es ist gemeint, dase das Prinsip, das Im
"Ich-Bln" liegt, der Retter wird, der den Menschen herausführt
aus der materiellen Welt« So kann man Wort für Wort, Zeile für
Zeile erklären.

LS Im 5» Brief steht, ßeht uns besonders an» iJH steht, d ae
viiv das l_,ca.;eunehej^nnls erhalten haben durch die Lehre der lü
-entwiclixung, -weiche uns gegeben wird von den "Meistern der
Weisheit und dee Zuaiinsaeriklanges der Empfindungen."


